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Politische Wochenschau.
Das Entgegenkommen unserer Landwirte in der Milche

Versorgung ist nicht unbelohnt geblieben. Die neuen Ge¬
treidepreise, wie sie dieser Tage veröffentlicht wurden, tragen
ihren gesteigerten Erzeugungskosten einigermaßen Rechnung.
Sie sind so angesetzt worden, daß der Bauer keinen Nachteil
erleidet und gleichzeitig das Brot keiuen weiteren Ausschlag
ersährt. Wenn die Berechnung stimmt, dann ist den Er¬
zeugern wie den Verbrauchern in gleicher Weise geholfen.
Im übrigen geht man der Zwangswirtschaft jetzt schrittweise
zu Leibe. Eine Konferenz der süddeutschen Minister in
Würzburg beschäftigte sich ernsthaft mit einem Abbau der
verschiedenen, zum großen Teil nichts weniger als segensreich
wirkenden Gesellschaften, die ihr Wesen in Berlin treiben
und zum mindesten gegen unsere süddeutschen Verhältnisse
schwer gesündigt haben. Ein einseitiges Vorgehen soll ver¬
mieden werden. Was darüber von Baden und Hessen in
der Presse schon die Rede war, trifft nicht zu. Auch wird
abgestritten, daß die süddeutschen Staaten sich mit bindenden
Beschlüssen zu einem gemeinsamen Vorgehen gegen die
Zwangswirtschaft zusammengetan hätten. Kein Zweifel be¬
steht jedoch darüber , daß lediglich das Reichseinheitsprinzip
hochgehalten, aber in unverbindlicher Aussprache nichts ver¬
säumt wurde, was zur Entlastung und Verbesserung unserer
Lebensoerhältnisse geeignet erscheint. Die Wirkung der
Fleischkarten hört schon am 16. August auf. Weitere Maß¬
nahmen werden folgen. Die Tatsache, daß jetzt auch ein
wirksames Mittel gegen die Maul - und Klauenseuche ge¬
funden wurde, wird überall mit Freuden begrüßt. Der
Schaden durch die Seuchennot ist ja schon viel zu groß, aber
besser eine späte Hilfe als gar keine. Während des Wahl¬
kampfes hatte der damalige Kultminister und jetzige Staats¬
präsident Dr . Hieber das kluge und versöhnlicheWort ge¬
sprochen, daß wir vorderhand wichtigere Dinge zu tun haben,
als unsere innere Uneinigkeit . noch durch Kirchen- u. Schul¬
streitigkeiten zu vermehren- dergleichen müsse jetzt aus den
öffentlichen Erörterungen ausscheiden. In der Tat ist zu
einem Kulturkampf jetzt keine Zeit. Wir zweifeln nicht daran,
daß Herr Dr . Hieber auch heute diesen Standpunkt vertritt.
Das deutsche Volk hat in verhängnisvoller Torheit nnd im
Vertrauen auf Wilson und andere Weltschwindler seine Waf¬
fen 5 Minuten zu früh an die Wand gestellt, um Arbeiter¬
und Soldatenräte zu bilden. Die Folgen waren die Verträge
von Versailles und von Spaa . Damit hat sich jetzt der Reichs¬
tag eine ganze Woche lang befaßt und die schon im Reichs¬
wirtschaftsrat begonnene Debatte fortgesetzt. Es gab unter¬
schiedliche Ministerreden, die nicht immer auf guten Boden
fielen. Selbst der Minister des Auswärtigen , Dr . Simons,
war über die Wirkung seiner Erklärungen so enttäuscht, daß
er wiederholt zu Richtigstellungen schreiten und das bis in
die Reihe seiner engeren Freunde hinein erregte Haus be¬
sänftigen mußte. Die Einzelheiten sind bekannt. Sie lassen
erkennen, daß im Kabinett noch kein rechter Zusammenhalt
ist und daß vielfach die Reckte nicht weiß was die Linke tut.
Auch von der Zurückhaltung Bela Kuns , des Budapester
Bolschewistenhäuptlings, wissen wir noch nicht, ob sie ohne
eine Bloßstellung des deutschen Ansehens ausgeht. Unsere
Ostgrenze erscheint augenblicklich gegen die Bolschewistengefahr
gesichert. In London beginnen demnächst die Waffenstill¬
standsverhandlungen zwischen Sowjetrußland und den Polen
deren Niederlage schon zur Katastrophe auswächst. Die
Entente hat sich auf einer Konferenz in Boulogne damit be¬
faßt. England will keinesfalls militärisch eingreifen ; es hat
genug an seiner Militärdiktatur in Irland . Ohne die Eng¬
länder können aber auch die Franzosen nichts ausrichten.
Die Griechen stehen vor Adrianopel. Sie scheinen sich ihr
Stück an der türkischen Beine sichern zu dürfen. Vom Balkan
ging der letzte Krieg aus , dort bereitet sich schon wieder ein
neuer vor.

Deutscher Reichstag.
Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit. Reichsnotetat.

Berlin , 29. Juli . Trog des schwachen Besuches der heu¬
tigen Reichstagssitzung kam es verschiedentlich zu sehr scharfen
Zusammenstößen der Parteien und zu Lärmszenen. Bei der
Beratung des soz.-dem. Initiativantrags auf Aufhebung der
Militärgerichtsbarkeit, der vom Abg. Radbruch begründet
wurde, ergab sich nämlick wieder die interessante Konstella¬
tion, die in der Nationalversammlung nicht ungewohnt war,
daß Deukschnationale und Deutsche Volkspartei gegenüber
allen übrigen Parteien znsammenwirken müssen. Der Abg.
Brüninghaus (DV.) bewies durch den Widerspruch, den er
gegen die sofortige Vornahme der 3. Lesung des Antrags
erhob, daß die Deutsche Bolkspartei auch als Regierungs¬
partei gewillt ist, weiter mit der rechten Nachbarpartei zu¬
sammenzuwirren. Der deutschnationale Abg. General von
Gollwitz nahm die Militärgerichte mit großer Wärme gegen
die sozialdem. Angriffe in Schutz. Dieselben seien unentbehr¬
lich und verdienten für ihre unermüdliche Tätigkeit und
Unparteilichkeit den wärmsten Dank, anstatt Bekämpfung.
Er wandte daher auf die Militärgerichte das Wort an, daß
eS nicht die schlechtesten Früchte seien, an denen die Wespen
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nagen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Militärgerichte
noch einmal eine bessere Zukunft haben würden.

Ganz im gleichen Sinne sprach auch der Deutsche Volks¬
parteiler Kontreadmiral von Brüninghaus . Er wies gegen¬
über den Angriffen des Unabhängigen Dr . Rosenfeld auf
das Osfiziersarmeekorps darauf hin, daß Zehntausende von
diesen Offizieren der grüne Rasen decke und warf den lärmen¬
den Unabhängigen das Wort entgegen, daß in noch nicht
10 Jahren das deutsche Volk diejenigen verfluchen werde,
die die Revolution gemacht haben. Viele Heiterkeit erregte
es auch, als er gegenüber cen fortwährenden Zwischenrufen
der Radikalen bemerkte, ihm sei beim Schießen einmal das
Trommelfell geplatzt und zwar glücklicherweise auf der linken
Seite . Für die Reichsregierung sprach der Reichswehrmini'
ster die Zustimmung zu dem Antrag , verlangte aber anderer¬
seits eine Anpassung der Ärgerlichen Rechtspflege an die
Bedürfnisse des Heeres. Heute lägen Tat und Sühne doch
zeitlich viel zu weit auseinander . Der sozialdemokratische
Antrag wurde in 1. Lesung gegen die beiden Fraktionen der
Rechten angenommen. Dabei kam es auch zu einem Hammel¬
sprung über einen Antrag der Unabhängigen. Trotz starker
Besetzung der Linken ergaben sich nur 142 Stimmen für den
Abänderungsantrag , aber 192 dagegen.

Recht lebhaft war die Debatte wiederum bei der Bera¬
tung des Notetats , da die Unabhängigen die Gelegenheit
benützten, ebenso heftige Angriffe gegen den Reichspräsidenten
wegen seiner Bestätigung von Todesurteilen zu richten.
Adolf Hoffmann holt sich dabei wegen seiner üblichen Zwi¬
schenschimpfrufe wieder einmal einen Ordnungsruf und der
Unabh. Vogtherr entging diesem Schicksal nur um Haares¬
breite. Immer mehr lehrte sich das Haus , als schließlich nur
noch Redner der Unabhängigen das Wort ergriffen. Nur
recht wenige Abgeordnete waren noch anwesend, als die ein¬
zelnen Petitionen des Notetats eine nach der anderen oor-
genommen werden. Beim Etat des Reichsarbeitsministeriums
erklärte Reichsarbeitsminister Brauns auf eine Anfrage hin,
daß es sich bei der Entschädigung für die Kriegsbeschädigten
nur um Mindestsätze handle. Mißstände sollen abgestellt
werden. Beim Justizetat richtet Abg. Düwell (U.) heftige
Angriffe gegen die Justiz , die vom Reichsjustizminister Dr.
Heinze energisch in Schutz genommea wird. Die Verhandlung
wird dann auf Freitag 11 Uhr vertagt.

Die ZvWde im besetzten Rheinland.
Berlin , 30. Juli . Im Hauptausschuß des Reichstages

teilte bei dem Titel Vermögensverwalung für die besetzten
rheinischen Gebiete der Abg. Stückleu (Soz .) als Referent mit,
daß sich dort 150000 Mann fremder Truppen befinden. Da¬
zu kommen 94 Delegierte der Rheinlandskommission mit ihrem
Troß , deren Kosten das Reich bezahlen müsse. Dazu kamen
die für den Hohen Ausschuß angesetzten Kosten von 20 Mil¬
lionen Mark. Bis Ende April 20 seien von uns bezahlt
worden 1783 Millionen Mark in bar , außerdem in unmittel¬
baren Leistungen 1565 Millionen , insgesamt 3348 Millionen.
Die Ansprüche der fremden Offiziere auf Wohnungen und
deren Ausstattung seien außerordentlich hoch. Der Delegierte
der Rheinlandskommission habe eine Zehn-Zimmerwohnung
und für deren Ausstattung 28 OM verlangt, während seine
Gemahlin noch weitere Forderungen stellte. So wird das
Reich an den finanziellen Ruin gebracht werden.

Abg. Korell (Dem.) bespricht die Verhältnisse im besetzten
Gebiet aus eigenen Anschauungen und schilderte sie infolge
des rückhaltlosen Vorgehens der französischen Okkupations¬
truppen als außerordentlich schlimm. Die Abneigung gegen
das Vorgehen der französischen Militaristen in allen Kreisen
des rheinischen Volkes sei stark im Wachsen, und von Sepa¬
rationsbestrebungen könne dort keine Rede sein. Abg. Dr.
Becker-Hessen(D. Vp.) verlangte, daß bei den Verhandlungen
in Genf aus Verminderung der ungeheuren Kosten der Be¬
satzungstruppen hingewirkt wird.

Nachdem noch mehrere Redner sich gegen die Verschwen¬
dung der französischen Besatzungstruppen ausgesprochen hatten,
wurde die Forderung des Abgeordneten Becker in Form einer
Resolution anerkannt. Die Unabhängigen stimmten gegen
die Forderung , die schwarzen Truppen durch weiße zu er¬
setzen. Angenommen wurde ferner eine Resolution der Sozial¬
demokraten, nach der die Unterbringung und Verpflegung der
Besatzung anstatt den Gemeinden der Reichsvermögensver¬
waltung übertragen wird. Danach wurde der Haushalt für
das Reichsministerium des Auswärtigen beraten und nach
kurzer Besprechung von persönlichen Fragen und Fragen des
Nachrichtendienstesgenehmigt.

TageS 'Nenigkeiten.
Die Schwierigkeiten der Entwaffnungsfrage.

Berlin , 30. Juli . Der landwirtschaftlicheVerband und
der deutsche Selhstschutzverband des ostpreußischen Kreises
Niederung haben an den Reichskanzler und verschiedene an¬
dere Regierungsstellen eine Entschließung gesandt, in der es
heißt : Wir lehnen jede Waffenabgabe ab, solange die äußere
Bolschewistengefahr droht und sich noch ein Gewehr in den
Händen der radikalen Elemente befindet und verlangen von
der Regierung das Nötige hierzu in die Wege zu leiten.

S4. Zahrganß
Angebliche russische Waffenstillstandsbedingungen.
Berlin , 30. Juli . Die russischen Waffenstillstandsbe¬

dingungen für Polen sind nach einer Meldung aus Kiew:
Polen gibt Wilna , Minsk. Grodno und Cholm auf. Polen
liefert das gesamte Kriegsmaterial an Rußland ab, sowie
70 Prozent des Eisenbahnmaterials . Die Sowjetverfaffung
wird für die Dauer eines Jahres in Polen eingeführt.
Polen bestimmt dann selbst seine neue Verfassung. Polen
wird für die Dauer von fünf Jahren militärisch besetzt.
Als Pfand werden die polnischen Salz und Kohlengruben
an Rußland übertragen.

Die Erledigung der „Kriegsverbrechen*.
Leipzig, 30. Juli . Wie das „Leipziger Tageblatt " von

zuverlässigerSeite erfährt, sind beim Reichsgericht bisher ins¬
gesamt 1012 Strafsachen auf Grund des Gesetzes zur Ver¬
folgung von Kriegsverbrechen vom 18. Dezember 1919 an¬
hängig geworden. Hiervon entfällt die überwiegende Zahl,
nämlich 886 Sachen, auf die Anklageliste der Entente . Der
Oberreichsanwalt ist in allen Fällen eingeschritten, in denen
die Angabe der Liste über die Person der Beschuldigten ein
Einschreiten überhaupt ermöglichten. Der Fortgang des Er¬
mittlungsverfahrens wird dadurch außerordentlich verzögert,
daß sowohl die frühere als auch die neue Auslieferungsliste
ausreichende Angaben über die den Beschuldigten zur Last
gelegten Taten , insbesondere aber über das für die Beschul¬
digung erforderliche Beweismaterial vermissen läßt. Der
Oberreichsanwalt hat sich deshalb, um den Tatbestand der
Beschuldigung ausreichend klarzustellen, durch Vermittlung
des Auswärtigen Amts an die ehemals feindlichen Regie¬
rungen mit dem Ersuchen um genaue Bezeichnung der straf¬
baren Handlung , Aufklärung von Widersprüchen und Be
schaffung von Beweismaterial gewandt. Bon dem Ergebnis
dieser Erhebungen werden der Fortgang und die Erledigung
der Verfahren abhängen.

Zur Abwendung der Krise in der Textilindustrie.
Berlin , 30. Juli . Wie die Blätter aus Halle melden,

finden gegenwärtig zwischen den Reichsbehörden und dem
Sächsisch-Thüringischen Webereioerband Verhandlungen statt
über die Anfertigung eines m litärtuchähnlichen Einheits¬
stoffes für die Zivilbevölkerung. Es sollen umfangreiche
Aufträge gegeben werden, um Betriebseinschränkungen vor
zubeugen.

Die Lage an der Grenze.
Berlin . 30. Juli . Ueber die Lage an der Grenze wird

mitgeteilt, daß an der Südgrenze die polnischen militärischen
Grenzwachen und Zollbehörden zurückgezogen find. Grodno
soll an mehreren Stellen brenneu. Die polnische Bevölker¬
ung geht teilweise mit den Truppen zurück. Zugverbindun-
gen zwischen Grodno und Suwalki bestehen nicht mehr.

Deutschenverfolgungenin Posen.
Berlin , 30. Juli . Wie mehrere Blätter aus Meseritz

melden, ist es in der früheren Provinz Posen zu Unruhen
gekommen. In mehreren kleineren Ortschaften bei Neuto-
mischel gelang es polnischen Spitzeln und Provokateuren,
die deutsche Bevölkerung auszureizen. Polnische Gendar¬
merieposten wurden entwaffnet und gefangen gesetzt, Ge¬
meindehäuser und Postämter besetzt. Herbeigerusenes pol¬
nisches Militär verhaftete IM —170 Deutsche, die nach gröb¬
ster Mißhandlung nach der Posener Festung gebracht wurden,
wo sie ihrer Aburteilung wegen Landesverrats entgegensehen.

FranzösischeOffiziere in Warscha«.
Berlin , 30. Juli . In Warschau sind Über Danzig und

das Abstimmungsgebiet 300 Entente Offiziere eingetroffen.
Sie find auf Grund eines Antrags des polnischen Staats-
rats an die Alliierten abkommandiert worden. Auch Gene¬
ral Nollet, bisher in Berlin , befindet sich dabei.

Die Ukraine und das polnisch»rusfisch«
Waffenstillstandsabkommen.

Wien, 30- Juli . Wie aus Tarnow , dem Sitz der ukrai¬
nischen Regierung, eingetroffene Meldungen besagen, fühlt
sich die Ukraine durch das polnische Waffenstillstandsangebot
keineswegs gebunden. Die polnische Note sei nur im Namen
Polens überreicht worden. Die Ukraine werde daher den
Kampf an ihrer ganzen Front fortsetzen. — Im Cherson-
und Kubangebiet sollen große Aufstände gegen die Bolsche
wisten ausgebrochen sein. An manchen Orten haben sich bis
zu 25 OM Ei nwohner vereinigt, um die Russen zu vertreiben.

^ Lloyd George zur russischen Frage ." ""
* ' London, 30. Juli . Zur russischen Frage sagte Lloyd
George, die englische Regierung sei jetzt im Besitz der Ansicht
der italienischen Regierung , die durchaus mit dem Stand¬
punkt der englischen Regierung übereinstimme. Die Alliier¬
ten hätten sich über den Wortlaut der Antwort geeinigt, die
von der englischen Regierung an die Sowjetregierung abge¬
sandt werden solle. Lloyd George betonte, das das Einver¬
nehmen restlos sei. Die Antwortnote lautet folgendermaßen:
Die englische Regierung ist jetzt nach Beratung mit ihren
Alliierten in der Lage, folgende Antwort auf TtschitscherinS
Telegramm "vm 27. Juli zu senden: Die englische Regie-

! rung schlägt unter der Voraussetzung, daß der Abschluß eines



Waffenstillstands zwischen Sowjetrußla »d und Polen bevor¬
steht, ihren Alliierten vor, an einer in London abzuhaltenden
Konferenz, auf der auch die Sowjetregierung vertreten sein
wird , keilzunehmen.

Churchill über die Räumung von Allenstein.
London, 30 Juli . Im Unterhause erklärte Churchill,

es sei beabsichtigt gewesen, die in Danzig und Allenstein
stehenden englischen Truppen nach der Erledigung des Ple¬
biszit zurückzuziehen. Augenblicklichwürden indessen Maß¬
nahmen. die infolge der Entwicklung auf dem polnischen
Kriegsschauplatz möglich werden könnten, in Erwägung gezogen.

Die polnische Mobilmachung.
Könitz. 30. Juli Wie einwandfrei festgestellt ist, stellen

die polnischen Behörden männlichen Personen bis zum Alter
von 50 Jahren iveder Pässe noch Grenzübertrittscheine nach
Deutschland aus , um zu verhindern, daß sich die Militär¬
pflichtigen dem Heeresdienst entziehen. In dem Städtchen
Bandsburg an der Eisenbahnstrecke Nakel—Könitz hat be
reits am 26 Juni oie Einziehung der gedienten Jahrgänge
von 1883 bis 1895 und der ungedienten Jahrgänge 1895
bis 1902 begonnen. Bon 300 Personen , die einen Ge
stellungsbefehl erhallen hatten, meldeten sich nur — vier.
DaS den in Pommerellen wohnenden Deutschen zustehende
Optionsrecht wird von den polnischen Behörden nicht immer
geachtet In Lobsens und Zempelburg kam ebenfalls der
größte Teil der Mannschaften dem Gestellungsbefehl nicht
nach. Sie wurden daher zwangsweise aus den Wohnungen
oder von den Arbeitsstellen geholt, durch ein Militärkom¬
mando nach Stargard zur Vereidigung und dann sofort nach
Warschau transportiert . Durch diese rigorosen Maßnahmen
von seiten der Behörden ist die Stimmung selbst in der
nationalpolnischen Bevölkerung äußerst gereizt. Erhöht wird
dieses noch dadurch, daß die Pferdemusterungen noch immer
stattfinden, für die entnommenen Pferde aber kein Geld, son¬
dern nur Schecks gegeben werden, bei deren Einlösung große
Schwierigkeiten gemacht werden.

General Wränget
hat in einem Funkspruch die Teilnahme an der russisch-pol¬
nischen Friedenskonferenz abgelehnt.

Die Schleifung der Festung Mainz.
Mainz , 30 Juli . Die Stadt Mainz . Jahrhunderte hin¬

durch Festung , wird jetzt in Ausführung der Bestimmungen
des Friedensvertrages von Versailles ihres Charakters als
Bollwerk entkleidet werden. Die Sprengungen werden am
31. Juli beginnen und erstrecken sich auf die inneren älteren
Werke, von denen im Laufe der Jahre ja schon viel ver¬
schwunden ist, sowie auf die neuen modernen Befestigungen,
die während des Krieges entstanden sind u. bis weit hinaus
in die Provinz Rheinhessen vorgeschoben sind. Für die
Ausführung der Sprengungen sind einige Monate vorge¬
sehen. Die Besatzungsbehördenhaben eingewilligt, daß solche
Bauten , die sich zu Wohnzwecken eignen, erhalten bleiben.

Saughofers Bestattung.
München, 30- Juli . Ludwig Ganghofers Leiche ist

Mittwoch mittag 12 Uhr an der selbstgewählten Stelle im
idyllischen Friedhof zu Egern am Tegernsee der Erde
übergeben worden. Den Sarg hatte vorher der einzige Sohn
allein über den See gerudert. Der Tag war regenschwer.
Schnee lag auf den Bergen. Den Trauerzug eröffnet? in
althistorischer Tracht die Gebirgsschützenkotnpagnie des Gaues,
die beim Versenken des Sarges die alten Steinschloßflinten
präsentierte. Neben der Gattin und den Kindern schritt
Ludwig Thoma . Unter den Trauergästen bemerkte man
außer Slezak. Burgstaller , Frau Dr . Hirth, Hofrat Beck als
Vertreter des Bühnenoereins , General v. Liman -Sanders
u. a. m. Nach dem Geistlichen, der dem Menschenu. Dichter
ehrenvolle Worte widmete, würdigte der Freund , Justizrat
Max Bernstein, den Toten, der, ohne sie zu suchen. Volks¬
und Fürstengunst gewonnen habe. Zahlreiche andere Redner
ehrten den Dichter. Salven und Kanonendonner rollte über
den sinkenden Sarg . Ein Blumenflor ohnegleichen türmte
sich um das Grab .

Württembergische Politik.
Anträge und Wünsche au das Ernährnngsministertnm.

r Stuttgart , 30. Juli . Von zuständiger Seite wird uns
geschrieben: Beim Ernährungsministerium sind in der letz¬
ten Zeit aus allen Teilen des Landes außerordentlich zahl¬
reiche Anträge und Entschließungen von den Gemeindever¬
tretungen, Gewerkschaften und sonstigen Berufsoereinigungen
eingekommen, die die verschiedensten Fragen wirtschaftlicher
Art zum Gegenstand haben. Es ist nicht möglich, alle diese
Eingaben einzeln zu beantworten, es muß vielmehr auf die
Ausführungen , die der ErnährungS - und Arbettsminister im
Landtag über die Richtlinien seiner Politik gegeben hat, ver¬
wiesen werden, ferner auf die in letzter Zeit ergangenen Ver¬
ordnungen über die Herabsetzung der Höchstpreise für Milch,
Butter und Käse sowie für Fleisch. Andere Wünsche, wie

B . die Teilnahme der werktägigen Bevölkerung an der
reisüberwachung und an der Bekämpfung von Wucher u.

Schleichhandelsind teils durch die bestehenden Verordnungen
schon erfüllt, teils sind Maßnahmen eingeleitet worden, die
diesen Wünschen weiter entgegenkommen.

Württemberg und die Donaukouferenz. NH
k Stuttgart , 30. Juli . Bei der am 2. August in Paris

zusammentretenden internationalen Donaukonferenz wird
Württemberg durch den Reichstagsabgeordneten Dr . ing.
Wieland Ulm vertreten sein.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 31. Juli 1920

lbonntagsgedarrken.
Ein Herz voll Opferfreudigkeit.

Wo ist sie hin. die stolze und trotzige, die zu jedem
Opfer bereite Unerschrockenheil, mit der im unvergeßlichen
August 1914 das deutsche Volk brüderlich und eng
zusammengerück  t jeden Lügenschrei der Welt zurückwies!

« « . SuPper.
Die Selbstsucht in uns muß durch den völkischen Geist,

durch das lebendige Gliedempfinden gegenüber dem Volks¬
ganzen entwurzelr werden. Wenn dieses Gliedgefühl uns

j beseelt, dann oersteht es sich ganz von selbst, daß der Sin n
des Leben ? dienen  ist und sich opfern. Leben geben

^ helfen, fördern, Organ und Werkzeug werden mit allem, was
wir sind, können und haben. Diesen opferfreudigen, hilf¬
reichen, dienstbaren Geist brauchen wir, wenn wir ' aus der
Tiefe wieder empor in die Höhe kommen wollen.

» Johannes Müller.
Was ist stärker als Not, Sorge und Leid?
Ein Herz voll  O p fe  r fr  e u d i g ke  i t.

R. Dchmel.
Wir weisen auf den oberamtl. Nachsatz in der heutigen

Bekanntmachung über Höchstpreise für Schlachtvieh noch
ganz besonders hin

* Die Kühle Witterung. Wir hatten vor kurzem Höchst¬
temperaturen bis zu 30 Grad im Schatten und dement¬
sprechend warme Nächte zu verzeichnen, und wenn eine solche
Hitze auch nicht gerade als Jdealzustand angesehen werden
kann, so ist herbstliche Kühle jetzt in den socr „Hundstagen"
auch nicht erwünscht. Schon wird wieder nach lleberziehern
und warmer Unterkleidung gegriffen, und die bisher beliebte
Barhäuptigkeit har wesentlich abgenommen. Hoffentlich kommt
aber die Sonne bald von neuem zur Vorschein und bringt
Hochsommerwetter, wie es der Jahreszeit und dem Bedürfnis
des Pflanzenwachstuins entspricht.

* Falsche Tausendmarkscheine In letzter Zeit treten
Nachbildungen der Reichsbanknoten zu 1000 mit dem
Ausgabedatum vom 24. 4. 1910 auf. Die Herstellung ist
unter Zuhilfenahme der Photographie im Lichtdruck erfolgt.
Die falschen Noten sind daher in ihrem Aussehen einer
Photographie ähnlich. Die Einzelheiten der Zeichnung treten
bei getreuer Wiedergabe nicht in der Schärfe echter Noten
hervor. Die Stempel haben ein von den echten abweichen¬
des Bild des Adlers.

A»- de« Adrige« Wkrttemderg.
Ergenzingen, 29. Juli . Eine Waldfeuerprobe wurde

am letzten Sonntag durch die hjsssige Feuerwehr abgehalten.
Es wurde durch den Kommandanten Bauer eingehend über
die Tätigkeit der Feuerwehr bei Waldbräuden instruiert.

Gegen den Arbeitermangel in der Landwirtschaft.
Da auch in Württemberg die Versorgung der Landwirt¬

schaft mit Arbeitskräften andauernd eine unbefriedigende ist,
hat das Arbeirsministerium besondere Weisungen über den
Vollzug der bestehenden Vo.schritten zur Behebung des
Arbeitermangels in der Landwirtschaft den beteiligten Krei¬
sen und Behörden gegeben. Die Landwirte haben jede
offene Stelle sofort einem nicht gewerbsmäßige» Arbeits¬
nachweis (Arbeitsamt) anzumelden und die Arbeitgeber
außerhalb der Land und Forstwirtschaft dürfen Arbeits¬
kräfte, die bei Ausbruch des Krieges oder während desselben
in der Land und Forstwirtschaft tätig gewesen find, bei
Strafandrohung nicht einstellen, es sei denn, daß die in
Frage kommenden Arbeitskräfte zur landw. Arbeit nicht mehr
tauglich sind. Die seither in der Landwirtschaft be chäfligten
Arbeiter werden, wenn sie inzwischen andere Arbeitsstellen
angenommen haben, dringend aufgefordert, zur landw Arbeit
zurückzu kehren, in welchem Falle ihnen weitgehende Vergün¬
stigungen eingeräuml werden, wie Fahrpreisermäßigung.
Fortzahlung der Familienzuschläge aus der Erwerbslosen-
fürsorge usw.

Gerichtssaal.
Tübingen, 30. Juli. Dieser Tage kamen die Einbrecher, welche

im März ds. Is . in mehreren Ortschaften des Gäus die Rathäuser
heimsuchtrn. zur Aburteilung. Es waren der mehrfach wegen Dieb¬
stahl vorbestraft« 21 Jahre alte Schlosser Otto Nanz von Gablcnberg.
der 34 Jahre alte 14 mal wegen ähnlicher Verbrechen vorbestrafte
Fabrikarbeiter Friedrich Brösamle von Unterjettingen OA. tzerrenberg,
dr» 23 Jahre alte Fuhrmann Kärchrr. sowie der 27 Jahre alte Kell¬
ner, jetzt als Wachtmeister bei der Polizeiwehr in Hanau flehende
Heinrich Brösamle(Bruder des oben genannten Friedrich Brösamle),
welcher wegen Hehlerei angeklagt war. Nanz und Friedrich Brösamle
brachen in der Nacht vom 17. aus 18. März in das Rathaus in
Unterjettingen ein. Aus der Rückseite des Rathauses drückten sie ein
Fenster ein und stiegen mittelst einer Wagenletter ein. Es fielen
ihnen 6926 in die Hand. Den Raub teilten sie in Ttuttgait, wo
er oerklopst wurde. Jetzt wandten sie sich nach dem Oberamt Ktrch-
heim, wo sie im Rathaus in Oetlingen elnbrachen, aber kein Geld
oorsanden. Den nächsten Einbruch ve,üblen sie in Rohr OA. Stutt¬
gart, wo sie aber gestört wurden, d. h. sie glaubten Leute in der
Nähe zu hären, was sie veranlaßt«, schleunigstd.s Rathaus zu ver¬
lassen. Nun gings wieder ins Oberamt Herrenberg nach Affstätt.
Auch dort wurde in das Rathaus Angebrochen, ihr Bemühen war
aber auch hier ohne Erfolg, sie fanden kein Geld vor. Nanz und
Kärchrr statteten dem Rathaus in Oberjettingen Ende März einen
Besuch ab. Geld fiel ihnen keines in die Hand, dagegen 150 Eier
und 13 MSdchenmäntel. die der Schultheiß für die Gemeinde besorgt
hatte. Alle drei waren geständig, nur die Höhe des in Unterjettingen
gestohlenen Betrags leugneten sie, es sollen nur 346V gewesen sein,
nach den Angaben des Schultheißen waren eS aber 6927 Hein¬
rich Brösamle hatte von seinem Bruder und von Nanz je SO er¬
halten, so gab er an. ferner 20 Patronen, die im Unterjettinger Rat-
hau, gestohlen wurden. Mehr will er nicht erhalten haben. Er war
damals stellenlos in Stuttgart, vorher war er dort Schutzmann. Di«
ganz« Geschichte kam aus folgende Weise heraus: Ein in Hrrrenberg
stationierter Landjäger transportierte«inen Gefangenen und dieser er¬
zählte ihm, daß die drei genannten obige Einbrüche verübt hätten.
Nanz habe es chm erzählt, es seien ihm über 6000 tu die Hand
gefallen und dir haben sie mit Brösamle, Bruder Heinrich in Stutt¬
gart oerklopst. Das Urteil lautet«: Nanz wird unter Hinznziehung
einer von der Strafkammer über ihn verhängten1*/,jährigen Gefäng¬
nisstrafe zu 4 Jahren und6 Monate», sowie zu 5 Jahren Ehrver¬
lust. F-iedrich Brösamle zu 2 Jahren Gefängnis und3 Jahren Ehr-
verlast und Kärchrr zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt, Heinrich
Brösamle wird von der Anklage der Hehlerei sreigesprochen, weil sie
ihm, obgleich der Verdacht besteht, nicht nachgewirsen werden konnte,
da er aber eine Browningpistole bei sich führte, zu 2V Mark Geld¬
strafe wegen unerlaubtem Waffentragen verurteilt.

Knssdnllvpiolov lioisst —
— iw üoissssteo L»mpk überlegenen Oeist »od 4.„st»od b«

M»brso;
— sieb bsveusst bleiben, d»ss nur iw geinsins»meo IVjrksn

«lor IVeg r.nm Lrkolg liegt ; *
— sieb jede Oedsrlsgsnkeit de» Oegners eingestsdsn, aber

önreb doppelte H»kmerk»»mkeit and Liker »nsrnglsiobsn soeben;
— einen Sieg onr mit »ustiivdixev -littslu erringen, (etv»

Mde einOebrweister dem Sedülsr Oeisgeokeit rnm I-srnsn bietet) ;
— mit dem 8ebln»spkitk dev L»mer»dso der »vderso Kartei

« die Uiunl Ln neuem 2„8»wws„«virke„ oa reieben.
Knosdollspielenbeisot; sied erniebso. v . k.

kassdallerettkLmpke.
' Sagolck. Kür morgen 8onnt»g, äsn I. 8. 20 bat cler Kussd.
I Llnb kVagolä«iie 1. and II. klanvsok. lies 1'urnversin» 6»Iv „»ob
! kisr rsrpkliobtst. ln lstutsr Stunde noek bat «iw, 8piet gegen
> wurs nnck Sportverein vornbun I. (kür unsere II. N-umsedsdt)
> abgesagt vrsröev » üsssn und d»1 äie II. Autmselmkt vom K.6.
! Mgolä äie 1l. G»I«vsr Lik vom «iortigsn 1'urnvereiu »Is (leg-ner.

Punkt 2 Obr treten äie Asnnsobukten »n und verspreedeu vrir
§ nn« ein istsrsssrcntes Spiel. Leim letzten Irekken beider L »nn
j sobukten in 6»lv , konnten unsere 6»lver Sxortskreunde(mit 2 .-0)
! den Sieg »n ibre K»bne betten. Viel Slüob unserer 2vsitsv!
I IVeit spannender und interessanter vird wobl der Lsmpk
! Lvsier gleiobsturksr Osgnsr die 1. Oaiwer N»nosob»kt gegen
- S. 6 .H »gold 1. viesm»! treten die A»Lnsob»kten in neuer ^ uk

Stellung (0»lv ^»brsoksinliob mir neuen LrLktes) »n, I)»s lernte
Spiel in Oslrv endete unsntsobiede« mit 8 :3. Voruussiebtiieb
vird Usrr 2vetnig von Kkornbeiin beide Spiele leiten.

Lndlieb ist es uns mögliob dis ersten Spiele »uk unserem
neuLugtzlegten Sportplutn»usnuksobten. kr befindet sieb oderlurlb
8 »d Rötenbsod »uk dem Lisberg.

LIIs Kreunde und Oönner unseres Vereins, »Ile Pioniere de»
Sports, besonders »neb »Ile »nsvürtlgsn Sportkrennds lade» vir
Irernliodst sin. K.

Die Sieger beim Wildberger Gauturwfefl.
»I aktive Turner Preis : Höchsten» Ernst, Nagold 112  P

2. Preis : Walz Frltz. Nagold, 108  P . 3. Preis : Köhler Pani,
Altensteig. 107 P . S Haas Otto, Ebhausen, 86 P . 8. Preis:
Krauß Georg und Schüttle Christian. Ebhausen mit je 84 P . 9. Pr . :
Hartnagel August. Ebhausen. 93̂ /z P 13. Preis : Mattint Gustan.
Altensteig. 89 V» P 16. Preis : Katz Otto. Hochdorf, »7 P.
17. Preis : Bernhardt Jos.. Sündringen. 87 P . 20. Preis : Wacken-
Hut Johannes, Ebhausen, 85Vz P - Oeffentliche Belobung erhielt:
Böhler Gottlob. Wtldberg, 85 P.

b) Zöglinge. 1. Alterrstuse. >. Preis : Wörner Alfr., Wildderg,
IO??/, P . 3. Preis : Nerz Hermann, Nagold, 1"H/z P . 4. Preis:
Otto Hermann, Wildberg. 103 P ?>. Preis : Hczer Wtlh., Nagold.
97 P . S. Preis : Seeg» Alfred. Altensteig, 96 P . 7. Preis : Kotz
Anton, Hochdorf. 94 P . 9. Preis : Gütfche Adolf, Hochdorf, Sl P.
11. Preis : Wieland Karl. Altensteig. 84̂ /z P.

o) Zöglinge, 2 Altersstufe. > Preis : Brösamle Karl. Nagold,
125 P . 2. Preis : Walz Will,.. Nagold. 115 P . 8 Preis : Mutz
2 »hs„ Altensteig. 982/z P . 11. Preis : Dengier Georg und Kravß
Sotthilf, Ebhausen, mit je 94 /̂° P . 14. Preis : Oesterle, Rohrdori,
91 P . 15. Preis : Bühl» , Nohrdors. 90 P . 18. Preis : tzörger.
Nagold. 83'/z P-

d) Turnerinnen. 3. Preis : Reichert Else, Nagold 49 P ..

Geschäftliches. Einem jede» Leser wird es scho» aus¬
gefallen sein, wie gerade in den letzten Tagen sich der Preis
abbau bemerkbar gemacht hat und 'cs wäre nur zu begrüßen,
wenn ein weiterer Preissturz einlrete» würde ; zumal bei
dem heutigen schlechten Geschäftsgang das Einkommen klein
ist. Anerkennenswert ist, daß selbst auf den kleinen Plätzen
der Preissturz Nachahmung findet. Das non Herrn Otto
Steegmüller seit kurzen, neu eröffnele Zigarren -Spezial-Geschäft,
welches schon längst am hiesigen Platze erwünscht war und
in jeder Hinsicht jedem Raucher Rechnung tragen kann, in
Preis und Qualität stets etwas vorteilhaftes bietet, hat auch
dem Preisabbau anderer gefolgt.

Letzte Nachrichten
Deutscher Reichstag

Berlin . 3l . Juli . Der Reichstag befaßte sich heute zu¬
nächst mit zahlreichen kleinen Anfragen und nahm späterhin
das Gesetz über die Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht
in allen drei Lesungen gegen die Stimmen der Deutschna
tionaleu und einiger Mitglieder , der Deutschen Volkspartei
an . Bei der Beratung kam es zu stürmischen Ausemander-
setzungen zwischen der Rechten und der äußersten Linken.
Der Deutschnarwnale von Gallwitz gedachte der ruhmbegrenz¬
ten Fahnen des alten Heeres unter tosendem Lärm der Un¬
abhängigen, während Rosenfeld und Breitscheid von dem
Elend sprachen, das die allgemeine Wehrpflicht hervorgerufen
habe. Die Redner der anderen Parteien betonten die harte
Notwendigkeit, sich dem Druck der Verhältnisse zu fügen.
Der Demokrat Haas rief, warum die französischen Sozialisten
die Weltabrüstung nicht verlangt hätten. So könne es nicht
bleiben, daß alle Welt in Waffen entftarre und nur wir
wehrlos seien. Weiter nahm der Reichstag in 3. Lesung
den Gesetzentwurf betr. Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit
gegen die Stimmen der Deutschnationaleil und der Mehrheit
der Deutschen Voltspartei an.

Wiederaufnahme der lettische« Haudelsbeziehungea.
Berlin , 31. Juli Der Reichsrat genehmigte das vor¬

läufige Abkommen über die Wiederaufnahme der Beziehungen
zwischen dem Deutschen Reich und Lettland und den freien
Transithandel Deutschlands mit Rußland durch Lettland.
Unveränderte Annahme fand auch eine Abänderung des Post
gebührengesetzes vom 29. April 1920, wonach die Erhöhung
der Zeitungsgebühren statt am l . Oktober d. Is . erst am
l . Januar 1921 in Kraft treten soll.

Demonstrationen.
Berlin. Dem „Berl. Lok.-Anz." wird aus Frankfurt

a. M. gemeldet, daß gestern Nachmittag auf dem Börsenplatz
eine Demonstration der Arbeiter des chemischen Frank¬
furter Wirtschaftsbezirks stattfand, die überall die Forderungen
unterbreitet haben : l ) 48-stündige Arbeitswoche, 2) Ueber-
nahme des Steuerabzugs von lO°/° auf die Betriebe. 3) Lohn¬
erhöhung von 25 °/° mit Rückwirkung vom l . Juli ab. Zu
Ruhestörungen ist eS nicht gekommen.

Ausdehnung des Landarbeiterstreiks.
Berlin . Wie dem „Berl. Lokalanz." aus Braunschweig

gemeldet wird, sind durch den dort ausgebrochenen Land-
ärbeiterstreik die Kreise Braunschweig, Wolfenbüttel und
Helmstedt in Mitleidenschaft gezogen worden.

Die Vorgänge im Osten.
Berlin , 3l . Juli . Wie die Voss. Ztg. aus Marienburg

meldet, haben gestern abgesprengte polnische Truppen in
Stärke von 2 000 Mann und 40 Offiziere bei Prosken die
deutsche Grenze überschritten. Es schweben Verhandlungen
über ihre Entwaffnung . Die besagten Truppen sollen nach
Aryo übergeführt werden. Russische Truppen streifen an
der Ostfront an der Grenze entlang, ohne sie zu überschreiten.

Religionslose Schule«.
Düffeldorf, 31. Juli . Die SozialdemokratischenParteien

und die Freidenker haben gestern den Schulstreik beschlossen,
um die Stadtverwaltung zu nötigen, für die Disstdentenkin-
der besondere religionslose Schulsysteme einzurichten.
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Kohlenfitzung.
Berlin , 3l . Juli . In einer bis in die späten Abend¬

stunden dauernden Sitzung beriet der Reichskohlenverband
zusammen mit dem großen Ausschuß des Reichskohlenrats
gestern über Herabsetzung der Braunkohlenpreise. Beide
Körperschaften beschlossen, den Preis für das mittel- und
ostdeutsche Revier bei Briketts um 19 je Tonne , bei Roh-
braunkohle um 9 ^ die Tonne herabzusetzen. Für die
rheinischen Gebiete sollen die Preise für Briketts um 12, für
Rohbraunkohle um 6 herabgesetzt werden. Hierzu kom¬
men für den Verbraucher noch 20°/» der obigen Betrage,
welche als Kohlensteuern bezahlt werden. Der Beschluß be¬
deutet eine Herabsetzung der Braunkohlenpreise um etwa
12—15*/» und stellt einen erheblichen Fortschritt auf dem
Gebiete des allgemeinen Preisabbaues dar.

Vollständiger Sieg der Griechen.
Amsterdam. 31. Juli . Die „Times " meldet aus Sofia:

Die Griechen haben die Truppen Tayars vollständig ge
schlagen. 15 OVO Türken haben auf der Flucht die bulgarische
Grenze überschritten und sind entwaffnet worden.

Amtliche Bekanntmachung.
Höchstpreise für Schlachtvieh.

Auf die im Gesellschafter Nr. 140 erschienene oberamtliche
Bekanntmachung vom 18. 6. 20 betreffend Höchstpreise für
Schlachtvieh wird hiemit wiederholt hingewiesen.

Hienach dürfen beim Verkauf von Schlachtvieh durch den
Viehhalter folgende Preise für 50 kg. Lebendgewicht nicht
überschritten werden:

s ) bei Rindern:
1. für ausgemästetes oder vollfleischiges Rindvieh

(Ochsen, Stiere , Farren , Rinder , Kühe) höchsten
Schlachtwertes (Fetträger ) Klasse ^ I . 420

2. für vollfleischiges Rindvieh (Klasse A) . 380 „
3. für fleischiges Rindvieh (Klasse8 ) . 340 „
4. für gering genährtes Rindvieh, einschließlich ge¬

ring genährte Fresser (Klaffe 6 ) . 240 „
b) bei Kälbern:

für Schlachtkälberim Alter unter 3 Monaten . . 450 „
c) bei Schweinen :

mr Schlachtschweine. . 800 „
ck) bei Schafen:

1. für fette oder vollfleischigeLämmer, Hämmel,
Schwänzer und junge fette Göltschafe . 400 „

2. für gut genährte fleischige Lämmer, Hämmel,
Schwänzer und junge fleischige Schafe . 350 „

3. für weniger gm genährtes Schafvieh jeden
Alters und junge Böcke . 300 „

4 für gering genährtes Schafoieh und alte Zucht
böcke nicht mehr als . . 240 „

Nachdem nun durch oberamtliche Bekanntmachung vom
28. 7. 20 (Gesellschafter Nr . 174) die Fleisch- u. Wurstpreise
herabgesetzt worden sind und die Einhaltung derselben von
den Metzgermeistern verlangt, wird, müssen seitens der Vieh¬
halter, schon im Hinblick auf den derzeitigen allgemeinen
Preisabbau , nunmehr die Höchstpreise für Schlachtvieh eben¬
falls unbedingt eingehalten werden Hiebei wird ganz be¬
sonders auf K 4 der oberamtlichen Bekanntmachung vom
18. 6. 20 hingewiesen, wonach die Aeberschreitung oder
Umgehung der festgesetzten Höchstpreise nach Maßgabe der
Verordnung gegen Preistreiberei vom 8 Mai 1918(Reichs-
gesetzbl. S . 395) bestraft wird.

Nagold, den 30. Juli 1920 Ob er amt:
435 I . V.: Obersekr. Vollmer.

- VeMllkbMM EM.
(Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)

Lederftraße 161
Offene Stellen,

für männliche Personen:
3-4 tüchtige Bruchsteinmaurer
1 Säger
1 jüng . Viehfütterer.

d) für weibliche Personen.
3 Dienstmädchen
2 Küchenmädchen
1 Seroierfräulein
3 Zimmermädchen

Fernsprecher No. 109.
Stellen Suchende:

s ) männliche Personen.
1 Flaschner und Installateur
1 jüng. Hausbursche
1 Handlungsgehilfe der Eisen¬

branche
2 Kaufleute
1 Kammacher
1 Maler und Lakierer
1 Müller
1 jüng. Pferdeknecht
1 Steinhauer
2 Schlosser
1 Schreiner

d) weibliche Personen:
Frau , 31 Jahre alt. als Haus¬

hälterin bezw. Stütze.
Lehrstellen werd. gesucht für:
1 Flaschnerlehrling
1 Schreinerlehrling.

Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle Nagold
Herrenbergerstr., Telephon Nr. 80, entgegengenommen.

Calw , den 29. Juli 1920. Verwalter : Proß.

Verbilligt« kreise!

Krage», Manschette«,
Vorhemde«

wäscht u. bügelt in
, tadelloser Aus-
? führung

Sampfmäscherei
.Gebe . Steurer
l Freudenstadt.

Auch Frankreich gewährt Vorschüsse.
Paris , 31. Juli . Die Kammer hat mit 393 gegen 83

Stimmen den Gesetzentwurf der Regierung , der die Durch¬
führung des Kohlenabkommens von Spaa vorsieht, ange¬
nommen. Damit sind auch die von der französischen Regie¬
rung an Deutschland zu leistenden Vorschüsse für die Bezah¬
lung von Nahrungsmitteln bewilligt worden.

Türkische Friedensdelegation in Paris.
Paris , 31. Juli . Die türkische Friedensdelegation ist

gestern abend in Paris eingetroffen und hat sich zur Unter¬
zeichnung des Friedensoertrages nach Sevres begeben.

Die Lage der Engländer.
Paris , 31. Juli . Nach einer Meldung aus Kairo ist die

Lage der Engländer in Mesopotamien sehr bedrohlich.
Die Lage in Esthland.

Kopenhagen, 31. Juli . Wie „Berlingske Tidende" aus
Reval meldet, ist die Lage in Esthland sehr ernst. Das Ge¬
schäftsleben in Reval ist durch die andauernde Streikbewegung

Bekanntmachung.
Betreffend Neuregelung des Steuerabzugs vom Arbeitslohn.

Vom 1. August ds. Js . an tritt das vom Reichstag be¬
schlossene und nachstehend veröffentlichte Gesetz in Kraft.

Artikel 1.
Zur ergänzenden Regelung des Steuerabzugs vom Ar¬

beitslohn werden hinter A 45 des Einkommensteuergesetzes
vom 29. März 1920 (Reichs.-Gesetzbl. S . 359) folgende Vor¬
schriften eingefügt:

8 45 s.
Bei den ständig beschäftigtenArbeitnehmern, deren Er¬

werbstätigkeit durch das Dienstverhältnis vollständig oder
hauptsächlich in Anspruch genommen wird, hat der Abzug
gemäß 8 45

s) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach Tagen
für 5 ^ täglich,

b) iin Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach Wochen
für 30 wöchentlich,

c) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach Mo¬
naten für 125 monatlich

zu unterbleiben.
Der abzuissreie Betrag erhöht sich für jede zur Haus¬

haltung des Arbeitnehmers zählende Person im Sinne des
8 20 Abs. 2

in dem Falle des Abs. 1 s um 1.50
in dem Falle des Abs. Id um 10
in dem Falle des Abs. I c um 40

Ob und inwieweit die Vorschriften der Absätze1, 2 im
einzelnen Falle anzuwenden sind, ist von dem Arbeitgeber
festzvstellen. Auf Antrag des Arbeitnehmers ist in Betrieben,
in denen ein Betriebsrat besteht, der Betriebsausschuß oder
der Betriebsobmann gutachtlich zu hören. Auf Anrufen
eines Beteiligten entscheidet das Finanzamt endgültig. Ist
die Entscheidung des Finanzamts nicht binnen einer Woche
nach dem Zahlunystag angerufen, so ist der Abzug in vol¬
lem Umfang des 8 45 oorzunehmen.

8 45b.
Arbeitnehmer, die nicht unter 8 45s fallen, können bei

dem Finanzamt die Ausstellung einer Bescheinigung über
den Hundertsatz des Arbeitslohns verlangen , der von jedem
Arbeitgeber bei der Lohnzahlung in Abzug zu bringen ist.
Das Finanzamt hat den Hundertsatz nach dem mutmaßlichen
Iahresbetrage des Einkommens zu ermitteln. Wird eine
solche Bescheinigung nicht vorgelegt, so hat der Arbeitgeber
10 v. H. des Arbeitslohns in Abzug zu bringen.

8 45 c.
Uebersteigt der Arbeitslohn auf das Jahr umgerechnet

und unter Berücksichtigung des 8 45s den Betrag von
15 000 so gilt für den einzubehaltenden Betrag nach¬
stehender Tarif:

30000
30000 bis
50000 bis

100000 bis
150000 bis
200000 bis
300000 bis

von 15 000 bis
von mehr als
von mehr als
von mehr als
von mehr als
von mehr als
von mehr als
von mehr als
von mehr als

15 o. Hundert
50 000 20 v. Hundert

100 000 25 o. Hundert
150000 30 v. Hundert
200000 35 v. Hundert
300 000 40 v. Hundert
500000 45 v. Hundert

500 000 bis 1000000 50 v. Hundert
1000 000 55 o. Hundert

Artikel 2.
Dieses Gesetz tritt am 1. August 1920 in Kraft. Die

bis zum 1. August 1920 auf Grund der 88 45 bis 52 deS
Einkommensteuergesetzes einzubehaltenden Beträge werden
auf die nach diesem Gesetze einzubehaltenden Beträge ange¬
rechnet. _

Nach diesen Bestimmungen werden nun die persönlichen
Verhältnisse der Arbeitnehmer beim Lohnabzug berücksichtigt.
Um den Arbeitgebern die geordnete Durchführung des Steuer¬
abzugs zu ermöglichen, ist eS notwendig, daß die Arbeitneh¬
mer ihre Familienoerhältnifse, 1. ob verheiratet, 2. wieviel
minderjährige Kinder ohne selbständiges Einkommen, die
zu seiner Haushaltung zählen, ihren Arbeitgebern richtig
angeben.

Die vor 1. August 1920 einhehaltenen Steuerbeträge dür¬
fen nur mit dem Betrag angerechnet werden, der den nach
vorstehendem Gesetz vom 25. Juni bis 31. Juli ds. Js.
einzubehaltenden Betrag übersteigt, so daß also für die
Zeit 25. Juni bis 31. Juli 1920 der nach vorstehendem
Gesetz einzubehaltende Betrag als vorläufig geleistet gilt.

Bei unständigen Arbeitnehmern kommen diese Bestim¬
mungen (8 45 s und 45 c) nicht in Betracht, vielmehr müssen
diese Arbeitnehmer sich vom Finanzamt eine Bescheinigung
darüber ausstellen lassen, wieviel Prozent bei jeder Lohn¬
zahlung als Steuer einzubehalten sind. Wer diese Beschei¬
nigung nicht vorzeigt, unterliegt dem 10°/oigen Abzug.

Bei Arbeitnehmern, welche neben Barlohn noch freie
Station beziehen, verbleibt es bei den in den Zeitungen „Der
Gesellschafter" vom 16. Juli 1920 und „Aus den Tannen"
vom 16. Juli 1920 bekanntgemachten Bestimmungen. Da¬
nach sind also bis auf weiteres 10*/» des Barlohns als
Steuer einzubehalten. 441

Altenstetg. den 30. Juli 1920
Finanzamt : Fzamtm. Hi Iler,  ges. Stellv.

lahmgelegt. Die Zeitungen erscheinen nicht mehr, mit Aus¬
nahme eines kommunistischen Blattes . Fast alle Fabriken
müssen den Betrieb einstellen. Einwohner verkaufen ihren
Besitz um das Land zu verlassen. Die finanzielle Lage Esth-
lands ist höchst unbefriedigend. Die Regierung beschloß, für
eine Viertel-Milliarde esthländischer Mark neues Papiergeld
drucken zu lassen.

Zur RLumuug Litauens.
Kowno, 31. Juli . Auf die Schritte der litauischen Re¬

gierung bei der russischen Regierung betr. die Räumung
Wilnas und des übrigen teilweise von russischen Truppen
besetzten Gebiets Litauens wird von der russischen Regierung
versichert, daß Rußland die normalen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern streng aufrecht zu erhalten wünsche.
Zur Vermeidung aller Konflikte, die sich bei Durchführung
des litauisch-russischen Friedensoertrags ergeben könnten,
schlägt die russische Regierung die Bildung einer paritäti¬
schen Kommission vor.

Redaktion, Druck urrd Verlag
der » . W Zatserschen Buchdruckerei, (Karl Zatser) Nagold.

Slsaia-LiWltzmi.
Die Oelksdrik von ^ax. kelcksrt  L 61 «. dlsckk.

O. w. d. H. In dlsAolck
übernimmt Mohn - , Reps - und Leinsaat

von Selbsterzeugern ZUM Schlage « l « Loh»
in den von der Behörde erlaubten Mengen gegen Erlaubnis¬
schein.

Vermöge ihrer vorzüglichen Fabrikationseinrichtungen
ist die Fabrik in der Lage, eine gute Ausbeute und eine gute
haltbare Qualität Speiseöl bei mäßiger Berechnung zusichern
zu können.

Die Fabrik stellt aus Reps ein Speiseöl her, dem durch
Raffination der h°rbe Beigeschmack vollkommen genommen
ist, so daß das raffinierte Oel, ohne weitere Behandlung,
z« Salat -, Koch- und Backzwecken bei jahrelanger Halt¬
barkeit sich vorzüglich eignet und auch schon in weitesten
Kreisen Anerkennung und Beifall gesunden hat. 363

Ab 2. August werden nachstehende Züge der Linie
Nagold—Altensteig an Werktagen nach Bedarf bei der Oel-
fabrik anhalten:

Nagold Hauptbahnhof ab 8.10
.. „ >. 12.40

Altenjteia . „ 9.18
„ .. 3.00

Es wird gebeten, sich mit Rückfahrkarten zu versehen.

W»I»»»l»»»II»»»»»»I1II»II»!lII»»M
Bei gegenwärtiger Bedarfszeit empfehlen wir

332 unsere Spezialität

Stifte»-
Srrsch-

zu besonders
billigen Preisen.

kedrüävr Dürr, Maschinenfabrik,' kodräorl.

Verkaufe am nächsten Diens¬
tag den 3. August ein gutes starkes

«issezstki
<w 3ahre alt, schwarzbann.)

sowie einen fast neuen, stärkeren, aufgemachtenWagen,
so bis so Ztr. Tragkraft 4S8

Wilhelm Lutz, Fuhrmann,
Unters ettingen.

Unterzeichneter verkauft am Dienstag , 3. August, vor¬
mittags 10 Ahr eine erstklassige

Nutz - undö«,ssM
413 (37 Wochen trächtig)
Friedrich Brost : : Oeschelbronu OA. Herrenberg

WW -Kltt- eii
Kauft

am Montag , den L. August,
von V—3 Uhr

i« Gasthaus zur „Traube** in Nagold.

3 . Cahn.401

iHluverliÄse smpliM 6.U. raks,-.

' 3



» I^ USL b-ill - »
smpfe

I » « rx « ir 8 « imtr »K, 1 . I «»AO
§..^dt. a«« r . v . 6»iv i : x.-o. «»Koia i.
x .-^ dl . äes r . V. 6alvv II : x .-6 . Xrt̂ osil II.

— AsF/V/n ^ L/^ / -. — :

Morgen von 11—12 Uhr 424

MDllsik der StMWelle
am allen Kirchenplatz. Weinstein, Dirigent.

Achtung!
Einigkeit macht stark!
Sämtliche Zapfenbrecher der ganzen Umgebung sind

zu einer Versammlung (zwecks Preisabichlusses) am Sonn¬
tag den 1. August auf nachm. 2 Uhr ins Gasthaus zum
„Schwanen* in Oberschwandorf eingeladen 4N

Mehrere Zapfenbrecher.

LenlniiMli-, MnmvtiMii
kstmsll- mul" llsls
HoN8i8lSNt88 -

l ' i' sibl ' iemsnivsQlis
in nur In tlualität r»illix8t bei

«loks . Werner

42«

kMMosMlrSgkr
mit I-«ck«rx»rnitrir

kann ro bi1 liK « r « n kirisrn abKrb <»n

LsrulLittt KuoLsl , N 'LFolL

Rsssie Zwiebel
treten nächster Tage ein bei Obigem.  43<

Ein
Unterjettingen.

Ooalfaß mit 620  ltr.,
ein Einspänner-

Leiterwügele.
eil Achmin Pritfchenwägele,

mMWes Break.
alles in tadellosem Zustand verkauft 415

Wilhelm 1k« h « , Zlmmermauu.

vDhle Siirlriimi.
Bis aus weiteres wird jeden 440

Dienstag Mohy,
Samstags Reps unh Lein geschlagen.

Wilh. GuP . Tel 1,
Wir suchen sofort

Schreiner,
durchaus selbständig arbeitend, unbedingt zuverlässig, in In¬
standhaltung und Bedienung von -Holzbearb. Masch. erfahren,
sicher in Hölzeinteilung.

Angebote oder Borstellnua bis Freitag abend. 439
IKebr. Dürr , Rohrdorf.

Einige jüngere 423

Arbeiterinnen

Die BeziMme
für Notstaudswaren sowie
die bestellten Spiritusmarken
können am Samstag u. Mon¬
tag abgeholl werden.

Nagold. 30. 7. 20. s434
Städt . Nahrungsmittelamt.

KM r. IZm. M
Sonntag den 1. August

grolle

VlMsW
xauSgeiührt v.
Ider beliebten

Tiroler Kapelle Hohnloser.
Wozu Höft, einlader

425 F . Kurlenbanr.
Anfang 3 Uhr u. abends 8 Uhr.

Stuttgarter
MMderei

färbt und reinigt alles gut.
1719 Annahmestelle:
Frau Frida Stickel. Nagold.

Tüchtiges, ehrliches und
fleißiges

in kleineren Haushalt.
Fra » Kaufm. Günther Wtw.

Besigheim.

Eine
Walddorf.

mit Kalb
verkauft  429

Abraham Walz
Setze meine mit dem3.Kalb

trächtige, kräft.

dem Verkauf aus . 430
Bernhard Dettling

Obertalheim.
Habe ein zum erstenmal

11 Wochen lräckniges

Mlllttt
Wrii

zu verkaufen.
Wilhelm Rais

432 Sündringen.

; Schwarzwald - 8Nßver
von Wais
vorrätig bei

finden in unserer Sortierab
teilung sofort  Arbeit . . ^ ^ «
SchiarzMder Lederliihlk»».HWMelonIle° »-« -»»,»«, A-««s

Tannhauser L StSdele . " ^ -
Nagold.

Nagold.
«O « O « O «AO OIO O«

s
Nagotd.

GWstsUeWk md-EWfkhwß.
IM Meiner geehrten Kundschaft von Stadt und Land teile ich mit, daß ich meine

D krAllvrei lmäK»8t«irt8vIlsNM »Mer"
W  mit dem heutigen Tage meinem Sohn übergeben habe.
M Für das mir geschenkte Vertrauen danke ich bestens und bitte, dasselbe auchMI auf meinen Sohn übertragen zu wollen. 442
81 Hochachtungsvoll
Z 2 . ^ SlL.

»

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erlaube ich mir mitzureilen, daß ich dievon meinem Vater betriebene

kkslierei«oll Ks8t«irl8e!isN
rum „Mer"

am 1. August übernehmen werde. Ich bitte, das
- meinem Vater entgegengebrachte Vertrauen auch mir

zu schenken und es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte Kundschaft
stets prompt und reell zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Lkto 'kssslL 2NIN „ Knkei-

— —

I tiH8tSV IlllllM.
sofort gesucht. -

Guter Lohn und gute Be¬
handlung . Kochen nicht er¬
forderlich, kann aber gelernt
werden.
Fra « Idr . Knobkoch
433 Dillweißenstein.

Suche auf I. August ein
ehrliches, fleißiges 387

Mütchen I

Nasekinenkadrik u.

/ViiMlendauanslall
Vr »In » » I »KS 0 ^ . Isl . tir . 2 Isinaek 8tat.

empkisklt sirtl rar ^ askiikran ^ reilKemLüvr

Wlilen - lieii - »«, vwlMte»
RurLkriotixe I -iskerunK sstmll . - lüllereimslckinea in erslkisssixsr , neu-
LeitiKer , devLkrtester ^ usküdrunA . kskdinLonikcke SerutunK ckarcd
mein InAeoieurdüro . ^ uskükrung von kistnen u . RooteovorsokttllLKen.
Sloüsrns ösuart von ^VssserkrattunIsKen in Holr : n . Rioevkoantrak-
lion . Dnrdlnenunlsgsn . Lürntlicke dliiliereideckarkoartikol La Roakar-
rsn 2prel 8eo . Reparaturen jecker ^ rt 2v dilli ^ sten 1a ^ e8prei86n.
427 SperialilKt:
8ILÜIKK m 6dS888llttarm vsvd eigenLs bk« Sdrtkr kon8ttliktioll.

^III»««»«!I»»I»«»IlII«»MI»»»III»»M»IIII»»I««»IlI»II»I»Il^

Das Ende naht!
Das Weltgericht schon sieht man den Erdkreis überziehen;
Der Zeiten Zeichen weifen aufs Ende deutlich hin.
Und Throne sieht man stürzen, Herrschaften umgekehrt:
Es macht sich Bahn der Aönig, der König dieser Erd'.

Ob kommenden Sturmes mein Herz ist gar traurig;
Gewölke, gleich Adlern, vom Meer fegt heran;
Die Möve sucht Obdach, die Fichte ächzt schaurig;
Sie alle den nahenden Sturm zeigen an.

Laß Scherz und Vergnügen, Du Mann od'r Du Mädchen,
Und horch, wenn vom kommenden Ende ich sag
— Doch grad so gut könnt ich dem Eisberg dort predigen
Und schrei'n meine Warnung kbrn Seewogen nach. 3«S

Alle Hausfrauen
kaufen Triumph -Möbel-Putz

„HVumäsrsvI »« » "
Stets staubfreie, prachtvolle

Möbel. Zu haben bei E»
I>8 ven - vroxsr ! e.

24

Miesdikiisi.Srdim»,
Ev. Gottesdienst

am 1. Aug . 9. S . n. Dr .,
vorm. V«9 U. Kindersonntags¬
schule, Vr10U.Predigt (Pfarrer
Weisser, Vorstand d. Diako-
nisfenanstaltHall). Das Opfer
ist für die Diakonissenanstalt
Hall bestimmt. Nachm. '/-2 U.
Christenlehre f. Söhne , abends
Vü8 U. Erbaunngsftnnde im
DeremShaus.

Ka.thol. Gpttesdienst
Sonntag , 1. Aug. 9 U. Gottes¬
dienst. V?2 U. Andacht.

Ev . Gottesdienste
der Methodisten gemeinde

Sonning vorm.' /slOU.Predigl
(I .Elsa ec),na<Hm.2U.Ausflug
d. Sonntagsschule (Eltern u.
Freunde sindherzl.eingeladen).
Montag abds. V-9U . Gesang¬
verein. Mittwoch abds. */»9Ü.
Gebelsftunde. Sonntag nachm.
2 N. in Ebhausen bei günstiger
Witterung Gottesd . i. Fre 'en.
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